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Es bedarf keiner Erklärung,warum

bep der frohen Gelegenheit, die diesem
kleinen Stück den Ursprung gegeben, ge-

rade dieser nnd kein anderer Gegenstand
ist gewähltworden. —- Die wesentlichsten
Charakterzügeder Hauptpersonen liessen
sich durchklare Zengnisseder Alten recht-

fertigen. Kleine Unrichtigkeitenin Ge-

schichteund Kosiume,und besonders eini-

ge mit Fleiß begangene Anachronismen,
wird die bekannte Frepheit jedes drama-

tischen Schriftstellers«entschnldigen.
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Titus

Ein Vorspiel.
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Personen.

Vefpafiathmeischer Jmperatoc.

Titus, fein Sohn und Nachfolger.

Vateriush

Schss

Mucianus,»Nem,«DOM- EPVFUOEises-m-

Prichs- CHORUS-NVVTU8,seine Menge and-

rer Senatorem

Ein Bote.

Dienerdes Mys-

; ZIHeyder ältestenSenatoreu..



Die Sceue: ein MjnifchevTempel,der Versammlungsort
des Samts- Jm Hintergrunde sein auf Stufen ec-

hbhms kitzwufcheeStoys: zu beydm Sei-tm sit

Sitze der Senat-wen- .

Erster Auskriec.

»Vaterius.Bald-darauf Seins.

Valeriuo.

Willkommen!Willkommen- Seines

Seins. Auch but

Valerius. Sind doch wir Greise immer

die ersten!·Wir, die wir so viel langsamer

kriechen.—-
.

.

«

A 4 Sein-;
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Seinen Aber auch so viel-früheraussehn.

Väteriusl Wahr! Selbst unsre Schwach-
heit macht- unsern Vorzug. — —- Steh!

Schon mehr Senatorenk

Zweyter Austritt.

Vorige. chVaZ EPUUSTNach und nach immer

Mehrere.

Die Alten. WellkommentWillkommen!

Die»Jener-. Seyd uns gegrüßt!

Eprius. Weiß""·jncinvie Ursache dieser

Zusammenkunft? —U Jst irgend ein neues-»

Gesetzim Vorschlag? Jst in irgend einer der

Provinzen Krieg entstanden?

Nerva. Krieg? —- Da der Janustempel
nur kaum geschlossenworden? Da der Platz

zum Tempel des Friedens nur erst gewählt

ist?
«

"

«

Eprius. So sagt: Wozu dieseVersamm-

lung? Wozu die nngewöhnlicheEilserkigkert-sz
«

.

"·

we-
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wömckkkjansie ansagte?·Eben jezt«,da fast
alle Senatoren sichausser Rom befindeut —-

Was kann er wollen, der Imperator? .-

Sejus. Garn-. -«— Was sonst?

Eprius. Bis izt freylichwollt’ ers noch,
immer.

Valerins. Und nicht auch künftig? Sey
ruhig! —- Die Größedes Mannes-«ist Bür-

ge. Der wahrhaftfiggroße Mann ist der

Gute. —"— Rom war nur unglüklich.-weil es

kleinenSeelen gehorchte. —-

Dritter Austritt. s

Vorige. Pedius. Mehrere feiger-.
-

Ein Sen-not- PediusL —- So erhizt?
.

Pedius. (sich den Schweiß trocknend.) Vere-
wünscht-seyder Pöbel! —- Er hat doch im-

mer Unrecht,auch wo er Recht hat.

Mehrere Wie das? Was-geschieht?
«

A 5 Worin-.
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Entsinn.EGötter ! Gåbs einen Aufruhr?

pedius. Das denk’ ich! Den größtemden

Rom gesehn hat. Laß nnr erst Mittag wer-«

den«!—- Halb erstikt vor Staub nnd Vor Ge-

Wühl komm ich her. —- Ans meiner ganzen
Gegend wird kein Senator mehr kommen.
Ver-laßtEuch darauf!

Mehrere-. Nun? — Wirst du reden!
—- Was hat man vor?

Pedius. cnsockeioZubereitnngen
«

zu Titu-

Ankunft. ,

»

.

«

·

Alle. Zu Titus Ankunft?

Pedins. Ha, da erheiternsichEure Stir-

nen! Ich dachte-. —- Seyd nur getrost! Fürch-
tetnur nicht-i

Neuem Also wirklich?Er kömmt?

Pedins. Man sagte-. Das Gerüchtwird

immer lauter nnd lauter. —- Alles stürztschon
"

in iichtensHaufenzutnThore. Es ist kein

« «Durch-



Onrehbrechensmehr. Da helfenkeine Lit-

torn und keine Fasces. -

sEin -Setmt0r(zn einem andern.) Siehst du?
—- Darum wars in den Straßen, die Wir

herabkamen,so öde.

Der Andre. Natürlich!

Eprius. Abeedie Zudereitungen? — Du

sprachst von Zubereitungen , die der Pöbel

machte-.

Pedius. Nun ja! Er hat sich in Haufen
getheilt. —- Der eine wühltdie Straßen auf-
um dem Helden einen-sanftemWeg zu berei-

tenzein andrer erbaut aus den Marmorstü-
cken Altäre«oder holt dieopferthiere herbeh,
die daran hinten sollen; ein dritter plündert
die Gärten, um die Thiere zn keänzemoder

mir Blumen den ganzen Weg zu besann —

Titus! Titus! Das ist das allgemeine Ge-

schrey. Heil dem Titus! Man hört nichts
anders. - Und wehedem Tauben eder dem

- Stum-
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Stummen«,der nicht mit einstimmteåEr wär--

de zerrissen werden.
«

Cäcimd (mit dem Ton eines UebelgesinntenåSo

machtsder Pöbel! —- Titus ist nxm einmal

seinAbgoM —«

New-m Wie? Nur des PöbelsAbgott2

- Seins. (ecnst.) Sage: des Volks.

Nerva. Wirklich-, es ist keiner, der ihn

nicht anbetete, nicht mit brennend-er Ungeduld
- quf feineErscheinunghoffte. Der Vornehm-

ste,wie der Geringste, find darinn einig. —-

Es"ist"unendlich,wie er- geliebt wird.
" ·

Valerius. Und mit Recht. Weil er ein

Menschenfreundist.

Vierter Austritt. .

Vorige. Priscus.
)

PROS- Er kömmt. Bald wird er da

schn-der Imperator. —- IJch sah ihn.

EIN-sum
«
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Epriua Du sahstihn?—

Priscus. So eben, wie er aus dem Pa-

last trat. Ich eilte voran.

Eprius. Ha! — Und wie schien er?

Wie warlscin Ansehn? ·

«

»

Priscus.«Wieimmer. -- Was darfst du

fragen?

Pedius. (spmwd, indem er auf Eprius zeith

Bedaur’ ihn! Er verdient-Oguter Perseus. —-

Die Tyranuey hat ihm ein Fieber in die Ner-

ven gejagt; das wird ihn, .denk’ ich) Bettle-
bens schütteln. Seine Fragen sind noch alle

vom Nerv, vom Clzæudiusher.

FünfterAustritt-.

Vorige. Cejonius. Novius.

Cejonius. Ordner Euch! Ordner Euch-!
Begebt Euch zu Euren Sitzen, ihr Sekund-
reuI — Der Imperator.

Noviue. Er kömmt. Er kömmt.

Sech-



Sechster-.Aufcr·i«ic.«
-

Vdrige. Vespasiam Muciam Andre.

Vespasiaii.Seyd mir gegrüßt,ihr Väter-!
«

Die Seiwtoken idie an beyden Seiten in Ord-

ining getreten, ehrerbieti9.) Heil dikElHeihImpe-
rator!

« «

Vefpasian. Ich dank Euch. -v iSice

setzekxdzuydlmit ihm aged Den Anlaß zu dieser

Veesmnmiung,Väter-,wie-d Euch das Volk

schonxverraihen haben.Mein Sohn ist na-

he. —- Die Boten, die mirs ankündigteu,ha-
ben mehr ihrer Freude, als meinen Befehlen ge-

horcht. Sie habendem Volke Gutes Verbess-

»

sen; haben ihm Muthmaßunggegeben. Und

Muthmaßmig,wißt ihr wc-i)l, ist bepm
Volk im zweyteu Tiiigenblik Hofuung, im

dritten Gewißheit —- Wie soii man nun dem

Ungestümseiner Freude wehren? .

Marion. Laß es doch! Laß es! —- Hat
es nicht Ursache zur Freude? Ver-dient dein

Titus nicht Ehre?
-

Neu-m



.
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Neu-a. Wahrlich verdient er sie, Impe-

rator. Aber nicht bloßvom.Volke.
Mucian. Auch von dir. Vom Senat.

Vefpasinn. Meynt ihr? — Das wollt ich,

Väter. Und wenn ihr darinn einig send, so

ist unsre Sitzung geendigt, indem sie anfängt.
— Nur, um den Titus zu überraschemver-

·

schob ich fee-, nnd Fest hätt er fastMichübew

szraschn Ich wußte schon: ihr erkenntet ihn
jeder Ehre würdig;

—- — -

Ane. Genusses Jeder. Jeder.

Vespasian. Nicht bloß der, die schondas

Heer ihm ertheilt, und ich ihm bestättfgthabe:
des Imperator-Namens.

(

»

Alle. Jeder neuen; — jeder noch wichiki
gern, glänzendemEhre. .

Maria-. aufsiedend Jmperatort —- Wenn
ichs wagen dürfte-Fordir zu reden -«- —

Vespesian. Wagen? Kannst du wagen-

wenn du dein Amt thust? —

-

Epri-
«
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. .Eprius. Nun wohl! —- Jch beschwör«

Euch dann-, Väter: Seyd nicht vol-eilig in

Eurem AnsspruchlUeberlegt, indem ihr Titus

belohnen wollt, wessen Sohn er ist! «wcrer

« selbstist! Denkt auf-neue, denkt auf ungewöhn-
liche Ehren! Jede, die schon einem andern

Römer ward; auch die herrlichste ist zu klein.

»Vefpasian. (ernst) EpriusL 4

Eprius. EhrerbietigoDu hast mirs Ver-

gönnt. Laß mich reden! —,— (wied-ec zu den. Se-

nawkekioNur durchneue, durch ungewöhnliche

Ehren könnt ihr ungewöhnlichsVerdienstbe-

,

lohnen. Strettgt alle Kraft eures Geistes,
alle eure Ersindihmkeiran! .— Und wenn ihrs
entdekt habt, was des Sohns eines Vespasis

ans; was des größtenRömers nach ihm nur

in etwas werth ist —- Denn dieEhredem

Verdienste gleichzu messen, ganz ihn zu beloh-

nen; das ist unmögl.åc):.—-Aber Wenn Ihrs

empekthabt, Väter «- — X

Vefpa-



Its-s-
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Vefntsianinoch cis-W- Epszrias»Ich-bitte
dich»:.sch.weig!bin Censor. —- Schmeich-
ler duld’"«ichnicht ist-Senat. .

Epkiua cdekwkkenJSollteWahrheit; s-

solltedankbare Ehrfurcht?s-— —

"

Vefpasian Schweig! Schweig, sag ich!
Reiz-e michnichts —- Daß du mir ewig
fchnteicheist,verräth mir Furcht, und» Furcht
ist unter-. allen Beleidigungen die bitterste,die
du mie nnrljnnkönntest,Gehorcheden. Ge-

setzen,Und schlaferuhig! —-

-«- (zu den Andern.)

Nicht von neuen , nicht von ungewöhnlichen

Ehren isthier die Rede. Nur dsejenigen su-
chen sie, die auch nicht der gewöhnlichenwerth

»

sind. —- Alles, wag ich von euch will , ihr
Väter, ist die Ernennung des Nachsehen-Des .

Cäsar-. Wenn Euch Titus würdig scheint-
anf diese Ehrenstufezu treten —

k-—

Mchrekex(mi"c dem Lächelndes Beyfallw Wür-

dig? -·--Würdig?«

-

·

V ins-;



Eg-

Mueian. Beym Jupiter, ja ! das ist er.

Nerva. Das ganze Heer, alles Volk sin-
det ihn würdig.

"

Andre. Ein jeder Römer.

Seins· Die Welt. —

Vespasian. Laßtmichausredeiy Väter! —-

Wenn ihr keinen unsrer Feldherrn kennt, der

nicht mir gieiches, der noch größeresRecht-

noch gegründeternAnspruchhätte;—- —

«

Alle. Keinem Keinem

Vespasimn Denn bey denGöttern,die das

Vaterland schützen!—- — Aber was schwör’

ich? Meine Handlungen mögen reden! —-

Wenn ich der Sorge für den Staat meine

Ruhe,meine Kräfte, meine Ergötznngenopfere;

wenn ich Rom mehr als mich selbst liebe-

So werd ichs auch mehr, als mein Blnt lie-

ben. DersbesteSohn , den das Vaterland

zeugte, seyauchmeinsesteri mein Erste-wohr-
- nee!



neri Ee"gehe.meinem Titus vor, meinemDo-

mitian vori -—.- Liebersoll der Gianzi meines

Hauses erlöschen,als daß die Fruchfmeiner

Arbeiten vernichtet werde. —- Jch könnteer-

nennen,ihr Väter; könnte aus eigner Macht-
ohne Widerspruch, den Titus ernennen; könn-

te, —- wenn ich bloß euch ehren wollte, in-

dem ich euch fragte —- durch die Frage
selbstschon die Antwort ans eure

«

Lippen
tegen. —- Aber neinji Nein- Senatoreni

Redn- ivie’s eurem Stande zukömmkt
Siedet aus freyer Seele-! —- Und wenn ihr
irgend einen fähigermwürdigernkennt, ai-

Tituez irgendeinen, der, besser ais Er, die
Größe des Vaterlande-z erhalten könne —- —-

. Newa. Besser-?Besserals Er?

. Pedius. Frage die Legioneni—- Jst ek

nicht«unsrer jungen Feldheernunerschrockew
ster, weisester,wachsm11stee2

Mariae-. Du selbstbist«Zeuge.—

Seine. Du. Seine Thaten. Der Feind.
B 2 Ner-
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« New-k. nist- wkks Mk-Vaktzcgwas sonst,
als«Tæpferkeit,s«kann hier entsche"iden?«

Mucian. SieglxeinSie allein.·.«R«om,»
das durch Waffen groß»ward,muß durchL
Waffen erhalten werden«

Alle. Endåge!Endfge dann-! Ernenn ihn!

VesztzLVateriusI Vo«rjedem andern pfleg

ich auf Dich z·u·sehen« »Was hast du? «-

Miteinem Auge voll Ernstes und Tiefsinns

blikstdu 4in
·

die
«

Versammlung.—- Rede!

Rede-!Jcht ehredeinksexauesHans-, deine

Weis-HeftUnd wärich der, der ichnichtibin;

dürftestdu meinen Umvillen fürchten:—

Du bist Römer,und das Vaterland fordert
dich auf. —- Nedeskeyx Ohne Messung :-

Vtzlerix-s.«(aufstehe·nd)Jch will-. Impera-
toe.

,

"«

»

Nerve. Wårs möglich?— Vglerius un-

eins? —- Vaäerius, der eyfrigsteFreund de-

Titus Es
»

Va-



W
":

-

s Materin Weil ichs bin, will ichs-reden.
-.-«—I;Wie-,Rerva?-Wie, Mueianis Nur den

Feldberrm den Heldenschäzt ihr der Erneu-

nung zum Cäsar würdig?; Nur Tapferkeit,
meynt ihr,.soll hierfentscheidew Zur sie? —-

Wahtkists: Rom-dasldqrchWaffengroßward,

mußdurch Waffen schaltenwerden. —- Aber

stqu sagt: Was· nennt ihrs Größe? Möynt
ihr die echte? die wahre? Nicht, die biö·ß«Vo"n
·«·ausse1i"füikchterlichzbiiemich von innen ji«-grein-
det ist? Auf Ordnung, auf Harmonie ,— auf
Glükstligkeirund auf Sitten gegründet?:-.-

szm sies ist, die ihr -me-ynt: —- Erwuchs
BeimRom bloßdurch Waffen zg seiner Grö-

ße? Können bloßWaffenes sichern? — Jst
Heldenmuth alles, was ihr von euren Cäsarn

fordert?
-

Seju8.·2cuchWeisheit Weisheit -

Valerius. (sich segeksihv wendend-) Und wel-
che? BloßeunthåkigeWeisheit? Tüßige,mi-

qgebrauchyFähigkeitenzum Gesezgeberkzum

B 3 Sams-
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Sinntsverweserts—- O ihr unsterbiichenGdie
steil-Wie sehr verschwindet der größteFeld-
herr gegen den großenFürsten!—- Bloßeune

thätigeWeisheit? Rede!

«

Seins. Undist die Weisheit?

Vaierius. Also auch Arbeitsamteit? Thai-

keaft? Muth zu unaufhörlicherAufopferung?

Güte der Seele?

Seine- Sen kürzer!Die wahre Weisheit

- Valerins. Nun dann! Wenn das ist-Im-
perator; - wenn dich selbst nicht dein

Schwert, wenn dich dein Geist zum zweyten

Schöpfer-·des Vaterlands machte; wen-n du

Unsre Gerichtshdfereinigtest,unsere Gesetzever-

bessertest,Ordnung und Zucht wieder herstell-

test —- Thaten, mehr werth ais Heldenthateni
— wenn du zu deinem größtenVergnügen
die Arbeit wähltestund kein anders Vergnü-

gen dir je ve.rgdnntest, ais bis es durch Ar-

beit erkaust war: —- Gieb uns dann einen

Cäsar,dir selberähnlich!Laß es einen Geist
seyn-



seyn, der-·mehr als ein Schlachtfeld, ’der ein

Reich übersehe!den Liebe fürss Vaterland-
Liebe der Menschen zu unanfhörlichemGe-

brauch seiner Kräfte spoenei —- einen Geist,
Imperator —- --

-

Mneian. wagen-wiss Und wen? --" Wo-

hin endigt das Alles? —- Sprich:« wen er-

kennst du in diesem Bilde?
«

Alle. Spricht Sprich! —-

Veleriue. Den Time-

Nerva. Den Tini-? — Und warst doch
unzufrieden? ·

Valeriuo. Nicht mit der Wahl, Nervaz
aber mit ihren Gründen. —- Warum fpracht
ihr nur von Tapferkeit? nur von- Feldherrns

tugend? Warum beachtetihr euren Liebling
um seinenschönstenLobspruch?— Nein-Im-
perator: Wär ich unzufrieden; ich wäre Feind
meines Vaterlande-. —- Titus sey dein Nach-
folger! Sonst keiner! —- Mit deinem Blute

ist auch dein Geist in ihn übergegangen—-

B 4 Tita-



Mus sey«Sas.sk,.-«iveit"-keics Hex-sists Titus

sey Cäsar-.weit erbittkMenfcheufmud ist! s-

Kühn im Angvtsszskait in der Gefäss-, ent-

«.cchlossenin- der Verthcydigungkhat ask-mehr
noch als Muth, hat er den fähigstenGeist-
»do.«sGefühlvollsteHerz-bewiesen;here-r mitten

in der»Wut des Würgeus krochauf Rettimgge-

Dachkz haka auf»den Trümmerngestandenz-

und eine menschliche.-Tl)ränegewemc. —- Ti-
-

MS fey Cäsar! Er fezt sich wieder.)
« »

Vespasian·.Vater-just Besser, als aheut-«-
hccstdu nochnie·gesprochen. Aus dem Jn-
nersteu meiner Seele hast du geschöpft—-

hast entschieden —- So sey denn Titus Cä-

sar, weil ihrs billigt, ihr Väter! Nehmt mei-

nen Dank »an! — Wenig Stunden noch,
sund ihr seht ihn.

«

·Pedius. Stunden? —- Jch denke,Sm-

peraton nur Augenblicke
«

·

Vespasiqm Wie das!

Pedius. Hörst du nicht schon»?Hörst du

Mehr ein.fernes .dunzpfesGetöse- das immer

iu-
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zwiwa —- Es ist die heranbringendesFluth
des Voku Es ist sein«-Fc-eudengefchrey.

.

J —

Vefpas (sich erhäbendund mit ihm Alle.) Wär

es möglich?So frül)e·ikäm-Ter?—4 O«hinau«s,

Pediust Mach es wahr, was du sagserViel-

teicht, daßdu unter dem SäulengangFHks
·Pedius.Mach einigen SchritxenJDort kömmt

ein Bote.
«

"

) ·

SiebentervAustritt-.

Vorige. Ein Bote.

Vofpasian. Was bringst du?
—

Bote. Freude! »Glüzk, Jmperatork
Dein Sohn ist deinemPalaste nah-e. Ganz
Rom umgiebt ihn-. —· Feld und Thore sind
mit Volk überstrdmt,dagmus allen Städte-i

ihm nachzog.

Vespastan. Eile! Sag’ ihm, wo ich bin.

Hier tm Tempel. —- Sag’ ihm, daßichUnd
die Senatoreu ihn hier erwarten. Eile!

Bote. Jch gehorche.·Jch stiege. (ab.)

B 5 Vef-
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. Vefpåsimh(Nach einigen AugmbkickenJUnd doch

—doch,Mueian —- Warum habich ihn rufen
lasset-? —- Lieber wär« ich im Palast, als im

Tempel. Lieber Vater-, als Imperator. .

Madam Sens auch hier! Denn was
hinderte dich?

«

Vater-ius. Nichts-. —- Deine Würde? Jst
irgendetwas erhabner, ehrwürdiger, als die

Natur ist? —- Der Vater des Paterlandes
darf vor seinenübrigenSöhnen sich des wie-—

herkommenden Sohnes freuen.

Vefpasiasi.Ghin die Hand drückend)Und wird

Baleriusz wird sich freuen. —- —— mach·eini-

,

Im Schritten-) Wo verweilt er denn noch? Erst
schien er mir allzu früh zu kommen, und jezt

sind ich: er zaudert.

AchterAustritt.
«

Vorige. Titus. FlusseDiener des Raths,
Titus. Mein Vater —- —-

Vesp.



sk-

, Deß-Man UTnarmessmichs—- Sey .-.mir

willkommen,mein Sol)n!—Seymir willkom-

men itx, Rom,Imperator !

Titus-·Dieser Name, womit du mich
nennst — —-

Vefpasian. Ich weiß:auch von mir Mugt
er dir schön.

Titus Schdner, als desihn das ganze

Heer rief. i-— czu den Uebrigew Verzeyyu Ich
grüß’Euch ehrerbietig-ihr Senatoren.

Die Senatoren Und wir dich- Titus-!-

Hofmmg des Vaterlands! — Cäsar!

Titus. cbescheidea.)Jhk Väter .-

H-

Die Senatoren. WürdigerSohn unsers

Vespasiansk — Würdiger Nachfolgerim
Reich!

«

’
«

Vefpastan. Was ist dir? —- Du stehst
betroffen, Titus? DH schlägstdie Augen nie-

der? «

Tini-.



Titus. Das michsdie Väter mit— einem

Namen grüßenL«--«"-- -

»

Vefpasian. (die Hand auf seiner SäpämeUDer
dein ist! Den dein TVerdienst dir erwarb-

ihre einstimmige Wahl dir zuerkannte,meine

Gewalt dir bestätrigte.——
— cimsekyTitus nie-

derbkickr.jueberraschtZes dich, dnss·«zuhören?
Hast du nicht längst»es vorausgekesenTI

. «

- ..

·

Titus( Jn Waheheithab ichsssz

Vespasian. Und doch? —T—«

« 7 «Titus.· Nitnm nicht Rührung fix-vUeber-

raschung!»—- Täglich; täglich,mein Vater-—-

denn wamm läugneteichs? — habe ichmich

als·Cäsar, als deinen Nachfolger-gedacht
—-

T

nndhabe gezsictern
«

f

.

)

VefpasiamGezntert7s—

.

Titus. Daß die-«Welt dich-verlieren; daß

»sicheinst irr-Fußstapfentreten foll, die zu fül-

len so schwerist! —- Mögen die Götter dein
·

·

Leben



Leben tsihützen!"—«——-Besserzkann ich dir;

Degen die-Senstoren.)katm ich euch allen Ufchp

danken.
« "

Vefpsasiam Und uns besser nicht deines

Werths versicherte-(- Die Augurn, Väter-,-

haben mir Wahrheit gesagt. "«Jchbefragte sie·

vor meinen Hansgöttermeh ichs Gebet-ging-
Sie Verkündigtenmir einen Cäsar, der feinen

Freunden sosxiebenewürdäwals- sewen Feinden-

fürchterlichwäre. —- -- —- Jch weiß,Linn-:-
Dn bist Redner, auch ohne Vorbereitung-«

Wicst du vor den Vätern von deinen Tharenz

reden? -
- -

Titus. Verschonemich! Was würden sie«

hören,das sie nicht wüßten?—·—Und sind sie-

mei», diese Thurm-e -— stich nichi auf
ker deinen Augen fecht- da hab ich durchszdeip
uen Geist gefochten.Dein sind Verdienst-und
Lorbeer!

’

J
« -

. ,

Date-ins An sichs BescheidnerJüng-
ling!--·sz -

«-

Titus.



.: . Titug.AbTer doch "--- weit du
"

wire em-

mal vergönnthast —- Nur ein Wort an die

Väter! «

VefpasianzRede! —- (zu den Diener-uEr-

höhtseinenSessel neben den III-misean omd

Ehn dann hinführendqRede! —- (Die Diener entfer-

txkn sich wieder. Vefpgsiatyund me Sen-Tropen sitzend-;

Titus Vor seinem Sessel stehend-)

Titus. cnach einigesAugenblickenSkiafchweigens.)

Die Freude,
«

die Liebe, Väter, - womit

heute Rom und Ihr mich empfange, kam

mir in allen unser-nProvinzen entgegen. —

Oft hat mich der Anblikdavon bis ins Jun-

r.·;·e-genährt,und vimmerhat er Entschliesfum

gen, Vorsätzeerzeugt, die, wenn ichsie einst
erfülle, mich der Hdheitwerthmachen werden.

Jch habe Zeiten der«Tyranneyz habe Zei-
ten milder-Herrschaftgesehen.-—.- Jch habe

gesehen,Väter-,wie die Erde, sonstreich ge-

nug· für alle- Lebendjgen,soft für· Einm- zu

dürftigwarZwie die innre erhalte-we Macht-
in
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in den-HändennichtswürdigerSchmeichler-
einer äussernzerstörendenglich; wie alles-:-
Recht, alle Ordnung--verschwunden waren ,

und Abgaben Plünderungenwurden. Aber-

ich hab? auch gesehen,wie die Gesetze wieder

Ansehnnnd Kraft erhielten; wie das wasch-

same Auge des Fürstendie sBosheir zurüke
schrekte,die Rechtfchassenheitaufmuntertez wie

seine eigne Arbeits-liebe nnd Mäsigkeir Fleiß-

nnd Sitten wieder ehrwürdigmachten;—-

Jch habegesehen,wie Aller Muth, Aller Kräfte-

zu Boden sanken; wie der Fleiß stillestand
und dies-Werkzeugeans seiner Hand enrfieleni
weil kein Eigenthum sicherwar; wie Spar-
samkeit der Ehen Völkern den Untergang
drohte, und Länder verlassen lagen. Aber ich
hab’auch"geseher wie der Fleißnnd alle Kün-

sie wieder erwachten; wie dac- Oede Gestalt
gewann , das Verwüsteteans. seinen Ruinen

empdkstieNwie sichMütter wieder ihrer Ge-
bUrk steutemund JünglingeHütten bauten-
nnd Väter wurden.

.

-

-
!

Wie



JEJ
'

LE-

Wie unendlich ander--v war jener Eindruk

Und dieser! Wie ganz-Ungleichempsindet man

da, wo man Wohlstand-' und da, wo man

Elend erblier Und dießBewußtseymvon

Völkern geliebt und angebetec zu wer-v

den; wie weit mehr, als aller -Weyl)rauch
der Schmeichler, muß es entzükenl —-

Voll diesesGefühle, ihr Väter, und in Er-

wartung der Hoheit-«die ihr - mie- heute

ankündigt,hab ichs schenlängst denVölkern

gelobt: alle die Freude, die Segnungen·,die

ich jezt nur als Botschaften an meinen Va-

ter annahm, einst für mich selbstzu verdienenz

Jch weiß-,daß es schwerist, was ich ge-

lobte. Jch weiß, daß der Geist, der das-Wohl
ganzer Völker bewirken will , unzählig Vie-

les maß fassen,überdenken,verhindert können-

Jch weiß,- daß es die größtealler Forderun-

gen ist-sichfreywilliq irr-Geschäftein Sorgen-

in Arbeiten vertiefen-. jeder LeidenschaftStill-

schweigengebieten,die Freuden,die Wohllüste,
die



.
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die sich-—snnaufhdrlichxder Macht zur Seite

drängen, verschmähenzu sollen. —- Wenn
schonjedem Andern diese Berläugnung-,diese
Entåusserungkostet-;wie viel mehr noch dem,
den kein Gesetz, keinshöhere Macht« in

Schranken hält; den kein Tadel, kein Spott
zurükschrekt,weil vor Ehrfurcht gegen das

Amt die-Verachtunggegendie Sitten still-
schweigt!

·

H
«

L

Doch, wenn michdsefeBetrachtungernst
und nachdenkendmacht"; so darf sie michda-

rum nicht irre, nicht zaghaft machen. -—— Bey
«

den Kräften, die ich mir von den Göttern ge-

geben fühle, und die verläugnsenzu wollen,
nicht Bescheidenheit,sondern Undank wäre-

beruhet Alles- was Von wir selbst zur Glüksee

ligkeit meiner Herrschaftabhängt,auf Tu-

gend. Tugend aber, Väter-,beruht auf Vor-

satz«—- Ueberzeugt,daßwir nicht durchGlük

oder Verhängnis,daßwir durch Wahl- und

Entschiiessunggut sind, hab’ ichs immermir

-

,» C selbst



selbstgeschworen, von der Zahl der Edelsten-
der Bestenzu seyn. Und fvllt’ich jeit gegen

micheydbrüchigwerden, da meine Tugend
von unendlicher Wichtigkeitwird? von unab-

sfehlichenFolgen? —
«

Was noch mehr mich erweit: so haben
mir die Götter Hülfen und Antriebe gegeben,
wie noch je einem Fürsten. Sie haben mir

Kenntnis und Ausübungjeder Regentenpfiicht
durch ein Beyspielerleichtert, das ich lvor
Augen habe-, durch eines Mannes Bet)spiel-
der unverrück, vom Anfang der Herrschaft
an, auf sein einzigs erwähltesZiel, «an die

Wohlfarth des Vaterlands sah; der Alles

Vermied,Alles aufopferte,was ihn von diesem

Ziel zu entferntendrohte;der Tag und Nacht

seinenPflichten weyhte,und jezt seinesgroßen
WunschesErfüllung, feiner Tugend Beloh-

nungsieht: ein blühendesReichim Frieden!

Die-
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, Dieser erhabne-«einzigeMann ist —- ich
dank Ench, Götter! — ist in einem noch

andern, zärtlichernSinne mein , als des Va-

terlands - Vater. —.. cmit gesenktcrStimme)Auf

ihn soll ich folgen; nach ihm soll ich da-

Reich regieren. — cVon den Stuer hernbtretend,
mit JudianstnJhr Unsterblichemerhaltet ihn
mir! Laßt sein Haar, das zu frühe grau

ward- hu Silber werdens- Laßt noch lange
seine Weisheit, seine Erfahrung waltet-!

noch lange sein großesBeyfpiel den Sohn
erieuchkeni —-

«——Undwennihr ihn einst in

den Himmel zurükisufte—- Jch hab’ Euch
dann zu Zeugen des Schwarz genommen-

daß ich ihm nachahmenwilli Zu seinen Zen-
gen, ihr dotteri Zu seinen Rächerniwich-e

zu keinem Sitze gehend.) — -

sp
-

-

Vefpasian. cindem er vie Hand gegen ihn hin-

sireth Titus! —- — (nnd"nach mehrern Augenbiiken

der Rühnmg sich auf einmal an Vater-ins wendet.)

Bet) Allem, was heilig ist, Greis: ich denke-

du hast Wahrheitgesprochen.
C 2 Va-



«

Valeriu-.— Ewig gerührt-)Das hab ich.
Das hkihich. .

—

·

Vefpasian. Wohl! Aber jezt nichts wehrt
Wir würden nicht Männer bleiben. —-

Skehn doch Euer allerAugen Lvoll Thröu
itetu —- -- aufsteheud und mit ihm Am

Kommt! Kommt! —— Laßt uns vom kapitw

jinischenHügel dem Volk feinsnCäsar zeigen,
und dem großenJupiter opfernL

Alle. Wir folgen. Wir folgen. --"

Valerius. Das ich ein Greis bin! Ich

zkamknicht, Titus. —- Aber ein Herz voll-

Wüuscheschik’ich dir näch.Set) so IMM-
gls edel! -

Neun-



M

Neunter sAsuftritk.

Valerius. Seins.

Valerius. Komm! —. Komm ins Jun-
re des Tempels-!

Seine-. Schon ging ich. —-

Valerius. Laß-uns hiistreeetyFeeunds
Laß uns den Göttern danken, daß wir snoch
glücklicheTage sahn, und daß auch unsre En-

kel sie sehen werden. -—-«Denn sie werden-
sie werden sie sehen.

«

Seins. Gewiß.Gewiß.

Tales-ins Wer so, wie Titus, seine

Pflichten kennt, wird sie erfüllen. Wer sodie
Last wägt, die er heben soll, und sie dennoch

auf



auf seine ·Schnlter.n.,nimmt-...wird"sie M-

gen. —- KommgKommt —- Laß uns für

das Leben, die Wohlfarth des Besten unter

den Fürsten beten! cSie gehn ins Innere des

Tempo-NO

Endedes LIMka










